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welcher Vorsicht mau die Diagnose zu stelleu hat, ob das eine oder

andere Thier in der zu durchforschenden Gegend gar nicht ange-

troffen wird.

Für das Moskauer Gouvernement nahm man auf Asm us' Angabe

hin an, daß die Hausratte hier schon vor mehr als vierzig Jahren ver-

schwunden sei. Aber im Tulaschen Gouvernement wurde sie mehr
als einmal in neuester Zeit beobachtet. Ebenso hat man im Laufe des

letzten Jahrzehnts diese Art im Kaukasus öfter gefunden (K. A. Sa-

tunin, Vorläufige Mittlieilungen über die Säugethierfavina der Kau-
kasusländer, Zool. Jahrbb. 1896), und ebenso im Transkaspischen Gebiet,

in Aschabad, wo M. raüus von P. A. Waren zoff gefangen Avurde

(siehe A. A, Tichomirow, Eine Sammlung von Säugethieren des

Transkaspischen Gebietes, eingesandt von V. Warenzoff Tage-

bücher der Zool. Abth. der Gesellschaft von Freunden der Natur-

wissenschaften etc., Bd. II. No. 1 und 2 — russisch). Ein wenig früher

wurde diese Ratte ebenfalls in verschiedenen Gegenden des Euro-

päischen Rußland bestätigt, so z. B. im Pskowschen Gouvernement

durch W. Jesauloff und im Kiew'schen durch G. Belke (siehe

W. ,1 e sau 1 off, Verzeichnis von Wirbelthieren, die im Toropezer und
Cholm'schen Kreise leben und getroffen werden. Arbeiten der

St. Petersburger Gesellschaft der Naturforscher, Bd. IX. 1878 — und

G. Belke, Notice sur l'histoire du district de Radomysl. Bull. d(; la

Soc. Imp. d. Natur, de Moscou, Bd. XXXIX. — erstere Arbeit russisch).

Es ist von Interesse hierbei festzustellen, daß die im vergangenen

Jahre gefangenen Ratten offenbar durchaus nicht irgend welche be-

stimmten Ortlichkeiten besetzt hielten
, sondern, daß sie neben (und

in denselben Gebäuden und Räumen mit) den Wanderratten — Mus
decumanus— existierten. Was das Kellergeschoß in Marienburg, dessen

ich oben erwähnte, anbelangt, wo vier schwarze Ratten (Hausratten)

gefangen wurden, schreibt mir Herr Bu turi in, daß er im vorigen

Jahre mehr als einmal Wanderratten, die in eben demselben Keller-

geschosse erbeutet waren, in der Hand gehabt hatte.

8. Acanthicus hystrix Spix aus dem unteren Amazonas.

Von Dr. Gottfried Hagmann, Assistent an der zoologischen Section des Museums
in Para, Brasilien.

eingeg. 23. Februar 1901.

In der Unterfamilie Siluridac proteropodes haben wir laut Cata-

log der Fische des britischen Museums von Albert Günther, Bd. V.

1864 zwei Gruppen: Hypostomatina und Asptredinina. Die Gruppe
der Aspredinma gehört ausschließlich der neotropischen Region
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an, während unter den Hypostomafina eine kleine Anzahl von orien-

talischen Formen sich vorfindet, die Mehrzahl jedoch ebenfalls neo-

tropisch ist.

Die neotropischen Vertreter der Hypostomatma theilen sich in

Argina^ Welse mit weichen Schuppen, ausschließlich auf die Anden
beschränkt, und in Loricarina^ Welse mit panzerartigen Schuppen, die

besonders im Amazonenstrom reich vertreten sind.

Unter den Loricarina treten Formen mit und ohne Fettflosse auf.

Diese ist bei folgenden Gattungen vorhanden: Callicldhys^ Plecosto-

?}ius, Liposarcus^ Chaetostomus und Pterygoplichthys, sie fehlt bei:

liliinelepis ^ AcantJdcus, Loricaria und Äcestra.

Spix fand im Amazonen ström einen Vertreter der Loricarina^

der sich auszeichnete durch das Fehlen der Fettflosse, durch das mit

einem Bündel beweglicher Stacheln bewaff"nete Interoperculum, sowie

durch die gedrängte Bestachelung des Kopfes und der Flossenstacheln.

Spix nannte diese Form Acanthicus hystrix, mit Rücksicht auf die Be-

stachelung. Das einzige, von Spix gesammelte Exemplar befindet sich

in dem zoologischen Museum in München und zwar ausgestopft und

schlecht erhalten.

Kner erklärte in seiner Arbeit:

»Fanzerwelse des Hofnaturalieucabinets zu Wien.

Bd. VII, Hypostomiden«, AcantJticus hystrix identisch mit Chaeto-

stomus spinosus Castelnau, da der schlechte Erhaltungszustand des Exem-

plares von Spix das Fehlen der Fettflosse als zufällig erscheinen ließ.

Das britische Museum erhielt im .Jahre 1867 von Bartlett eine

kleinere Sammlung von Amazonasfischen und zwar aus peruanischem

Gebiet, aus dem Hu allaga. In dieser Sammlung befand sich auch

ein Exemplar von Acantliicus hystrix Spix, und Günther erklärte in

der Beschreibung dieser Sammlung: Descriptions of fresh water

fisches'from Surinam and Brazil. Proc. Soc. London 1868,

die Vermuthung von Kner, nach welcher das Fehlen der Fettflosse

bei Acanthicus hystrix von Spix nur als zufällig zu betrachten ist, als

nicht zutreff'end und bestätigt die Existenz einer Form Acaiithicus

hystrix,\wie sie Spix aufgestellt hat.

Die Sammlung des Museums in Para besitzt ebenfalls ein Exem-

plar \onlAca?ithicus hystrix und zwar von der II h a das On cas, welche

der Stadt Para direct gegenüber liegt und zwischen die Mündung des

Guamä und die Mündung des Tocantins eingekeilt ist.

Spix giebt für das Vorkommen von A. hystrix nur den Rio Ama-

zonas an, ohne nähere Ortsbezeichnung. Das Exemplar von Bartlett

stammt vom obersten Theile des Rio Amazonas und es mag deshalb

nicht ohne Interesse sein, ein Exemplar auch aus dem untersten Theile
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des Amazonas nachgewiesen zu haben. Es scheint, daß Acanthicus

hystrix eine seltenere Fischform ist, denn sie ist auch in der schon

reichen Sammlung von Amazonasfischen des Museums in Para^, die

Herr Director Dr. E. A. Göldi in einem Zeiträume von ca. 6 Jahren

mit Hilfe von verschiedenen brasilianischen Freunden zusammen-
bringen konnte, nur in einem einzigen Exemplar vertreten.

Die Abbildung von AccmtJiicus hystrix in Spix Descript. Piscium

Brasiliensium ist nicht nur, wie Günther bemerkt, »nicht gute, sondern

nach dem vorliegenden Exemplar zu schließen, eher »schlecht«. Die

Pectoralspina erreicht knapp die Mitte der Ventralspina und nicht wie

nach Spix das Ende derselben. Die Schuppenplatten der Seite sind

in 3 Reihen angeordnet und tragen je zwei, seltener drei nach hinten

gerichtete kleine Stacheln. Der dorsale Theil des Abdomens zwischen

Dorsal- und Caudalflosse ist mit 2 Reihen von Schuppenplatten aus-

gelegt, die je mit einem, seltener mit zwei Stacheln versehen sind.

Die Flossen haben folgende Zusammensetzung:

D. V,. P.
V.3-

V. V,. A. 6.

Im Folgenden gebe ich einige Maße, in der ersten Reihe die ab-

soluten Längen in Millimetern, in der zweiten Reihe die relativen

Längen auf die ganze Körperlänge ohne Schwanz) berechnet.

Länge des Körpers bis zur Schwanzflosse . . 120 mm 100 mm
Entfernung der Dorsalspina bis zur Schwanz-

spitze 61 - 50, .^>

Länge der Dorsalflosse 22,5 - 18

Zwischenraum zwischen Dorsalflosse und

Caudalflosse 45 - 37

Länge der Dorsalspina • . 33 - 27,5 -

Länge der Pectoralspina 40 - 33

Länge der Ventralspina .'iO - 25

Entfernung der Ventralspina von der Pectoral-

spina 24 - 20

Acanthicus hystrix führt den l)rasilianischen Namen »Acary«,

welcher Name auch den Vertretern der Gattungen Plerosto7nus, Lipo-

sarcus, Chaetostomus und Loricaria eigen ist.

1 Vergleiche Dr. Emilio A. G old i , Primeira contribuiçâo para o conhecimento

dos peixes do valle do Amazonas e das Guyanas. Bol. do Museu Paraense. I. II.

1898. — Amazonasfische des Museums in Para, Januar 1901: ca. 200 Arten in

1000 Exemplaren.
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